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Die Aufnahme der Schulpflichtigen Kinder findet am
ontaq , den 8 . April d . Is . nachmittags 2 Uhr in

, x Schule in der Burgstraße . Lehrerwohnung hier statt.
!müseland « el der Aufnahme sind , sofern dies nicht schon geschehen
tet) zu mG für die Auswärts geborenen Kinder die Geburts-
iter M . anln 'b Impfscheine und für die hier geborenen Kinder die

lmpfscheine oorzulegen. , ,
Aufaenommen werden die in der Zeit vom 1 . Oktob.

unrr « Ion bi § 30. September 1912 geborenen Kinder.
fe könnend Hofheim , den 5 . April 1918.
m, wenn s v 19 -z
mit Mo __

u n a.

Der Magistrat : Heß.

rssrldo
Versuche

B e k « n n t in «

Im Kreisblatt amtliche Bekanntmachungen vom 27.
ärz 1918 Nr . 24 ist eine Bekanntmachung Nr . M.
1. 18. K.-R .-A. betr . Beschlagnahme . Enteignung und
leldepflicht von Einrichtungsgegenständen bezw . freiwill-
ge Abiieferung auch von anderen Degenständen aus
üpfer , Kupferlegierungen , Nickel, Nickellegierungen , Alu.
inium und Zinn vom 26 . 3 . 1918 erschienen.
In gleicher Nummer sind auch die vom KreiSauSschuß
öchst erlassenem Ausführungsbestimmungen hierzu ver-

ffentlicht.
Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstän-

sind nach Artikel 5 der Ansführungsbestimmungen
et der Polizei -Verwaltung hier , Polizei -Büro , auf ein

Senf , so lvfachen Bozen unter Angabe des Grwlchtrs bis spätestens
derselbe eb«tz5. April d . Is . anzumelden , ausgenommen diejenigen
ien BeigadvietaÜgegenstände , für die nach Artikel 7 der AuSführ-

ngsbestimmunßen eine gewerbliche Ersatzbeschaffung vor-
Philtzitttz . «sehen ist. Die Anmeldung letzterer Gegenstände hat
, . . Lus besonderen , bei der Polizei -Drrwaltung erhältlichen

9 »>! Wordrucken zu gleichen Termin zu erfolgen.
Sie noch oh Alle Besitzer, auch Erzeuger und Händler der im § 3
n Zopf »»er Bekanntmachung betroffenen Gegenstände , sind un-
:e« Haar « »schadet aller früher abgegebenen Mengen , zur Meldung

is 15 . April 1918 verpflichtet.
Die Bekanntmachung selbst ist am Rathaus « ange-

hlagen und kann auch in den Vormittagsdienststunden
uf dem Polizei -Büro eingesehen werden.

Als Ablieferungsstelle der betroffenen Gegenstände ist
ie Mehlzentrale Höchst a . M . vorgesehen . Die Abliefe-
m , hat bis spätestens 31 . August 1918 zu erfolgen,
eber Zeit der Ablieferungstage erfolgt noch weitere Be-
mntmachung.

l Hinsichtlich der Strafbestimmungen wird auf die Be-
pnntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
om 24 . 6 . 1915 (R .-G .-Bt . S . 357 ) und auf die Be-
mntmachung über Vorratserhebungen vom 2 . Februar
9>5 (R .-G .-Bl . S . 54 ) verwiesen.
Ho sh ei m a . T ., den 5 . April ISIS.

Die Polizei -Verwaltung : Hetz.

Bekanntmachung.
Alle diejenigen Personen , welche Forderungen aus

ng
«ckerei.

rkaufen.
»auptstraßt

17 Ruten,
ch . Wick 'sÄ

Boden unt ieserungen von Arbeiten , für geleistete Fahrten usw . an
ie hiesige Stadt zu machen haben , werden des bevor-
ehenden Rechnungsabschlusses wegen aufgefordert , ihr«
»chnungen ungehend hierher einznreichen.

öAeiteN ' r H°sheim . den 5 . April 1918.
Der Magistrat : H e ß.einer

k Bekanntmachung,
ihrle OualE ^ stenigen Steuerpflichtigen / die mit der Kirchensteuer

iw Rückstände sind , werden hiermit zum letzten
ipp Messt^n t Qn  Zahlung bi? spätestens zum 15. d. MtS . erin-

rnnet!
n
her, Kris
isrnhandlus

Garten»

Beträ
"ge die bis dahin nicht eingegangen sind , müssen

lwang, ^ , ^ beigetrieben werden . "
'90 ^ *tm,  den 5 . April 1918.

e i e 0

t Ulrich
ir sucht

-ohriunS
i im

Die evangl . Kirchenkasse.

Hrundstück-Mrtleigerung.

3. Kartenblatt 52 Parze !.- Acker  am Eddersh . Weg

12 ar . 95 qm . haltend.
104- -

4 Kartenblatt 43 Parzel .-^ - Garten im Klingen
3 ar . 75 u . 61 qm . haltend

5 . Kartenblatt 58 Parzel .- ^ - Acker im Arein
5 ar . 19 qm . haltend.

144
8 . Kartenblatt 58 Parzel .- 39 Garten im Arein

7.

8.

1— 90
91 — 270

271 — 600
601 — 700
701 — 800
801 — 1116
Der Preis

iüe m?.3’ den 13 . April 1918 Vormittags 10 Uhr
.tniifter n°!* !r itn,e  des Bauunternehmers Karl Josef Rei¬

crem e von hwr g hiesiger Gemarkung belegen « Grund-
^ucke und zwar:

- kartenblatt 52 Parzelle 64 Acker am Eddersh . Weg
24 ar , 24 qm . haltend

' kartenblatt 52 Parzel .-^ Acker am EbderSh . Weg
14 ar . 1 qm . haltend.

4 ar . 78 qm . haltend.
51 Parzelle 117 Acker hinterm Rain

13 ar . 41 qm . haltend.
27 Parzelle 32 Acker Bäumst . Hinterhaid

11 ar . 42 qm . haltend,
auf hiesigem Rathause , woselbst di « Bedingungen zur
Einsicht offen liegen , öffentlich oerstrigern.

Hof heim  den 5 . März 1918.
Der OrtS gerichtSvorsteher : Heß.

Bekanntmachung.
Montag  den 8. April d. I . morgens 11 /̂« Uhr wirb der

Nullendung im Echlotzhofc öffentlich meistbietend versteigert.
Hofheim  a . T ., den 5 . April ) 918.

Der Magistrat : Hetz.

Lebensmittel -Ausgabe.
2K <s « ga $ ine.

am Dienstag,  den 5 . April 9 . Is . von vormittags
8 bis nachmittag ? 5 Uhr bei

1 . Zimmermann Jak . auf LebenSmk . No
2 . Wenzel Niki . Ww.
3 . Prtry Karl
4. Zimmermann Gg. „
5 . Becker Karl „
6 . Hahn Hch. Ww.

Auf jede Person entfallen 225 Gramm,
beträgt für daS Pfund 2,00 Mk . Haushaltungen , wel
che geschlachtet haben , sind vom Margarinebezug ausge¬
schlossen.

Hofheim  a . T ., den 5. April 1S18.
Der Magistrat : Heß.

Kskal-Uachrichten.
— Seine Exellenz der Herr Oberpristdent von Trott

zu Solz,  der erste Landrat d«S Kreises Höchst a . M . traf
am Mittwoch den 3. di MtS . vermiuags in Höchst o. M.
ein und machten am Nschmitiag in Begleitung des Herrn
Regierungspräsidenten Dr . v. Meister und deS Herrn Land-
ratS Dr . Klauser euch der hiesigen Stadt einen Besuch. Die
Herren verweillen einig« Zeit «uf hiesigem Rathause und be-
stchtigten mit Herrn Bürgermeister Heß die hiesige Sladt.

— Der FrühjahrS -Bien «uzuch tkursns  in Hofheim
findet statt vom 20 .—25 . Mai . Di » Aufenthalskosten
der Teilnehmer werden erstattet . Anmeldungen wolle
man bald an den Knrsusleiter Lehrer Strack in Hofheim
zu richten.

— Montag den ö . « pril v,n 1—3 Uhr wird bei Herrn
Adolf Seelig der bestellte ^Senfsamen  und von 3 — 5
Uhr der hestellte Inkarnatsamen ausgegeben . Auch sind noch
Futtermittel für Pferde und Rindvieh wie Zuckerrübenschnitzel,
Jinsenkleie und Strohkrasiffutter vorhanden.

— Stenographie.  In der heutigen Nummer gibt
der hiesige Stenographen -Verein den Beginn eines neuen
AufängerlehrgangcS in jder alche» ährt «n Gahelsberger ' schrn
Sienographie bekannt. Da gegenwärtig eine überaus große
Nachfrage nach Stenagraphiekundigen »orhande « ist, sollt»
sich jeder , der gemillt ist, einen Beruf zu ergreifen , in wel¬
chem er mehr oder weniger mit der Feder zu tun hat , diese
nützliche Kunst zu eigen mache«.

— Verheimlichte Vorräte eines Bürgermei sters
a . D . In den Taunusdorf Bernbach hat sich ein früherer
Bürgermeister Hahn  alS eine respektabler Hamsterer er¬
wiesen . Nachdem bei ihm schon beträchtliche Getreide¬
mengen vorgefunden worden waren , die nicht abgeliefert
worden waren , sind nunmehr bei ihm der Beschlagnah¬
me verfallen : 15 Zentner Roggen , Weizen und Hafer,
330 Zentner Mehl , 300 Pfund Kleie und 100 Pfund
Raps . Bemerkenswert ist , daß der Vürgeineister mit
seinen gesetzlichen Pflichtablieferungen noch mit erhebli¬
chen Rückständen , so bei Getreide mit 60 Zentnern und
bei Kartoffeln mit 50 Zentner belastet ist . Er hat einon
lebhaften Schleichhandel mit der Ware zu entsprechend
hohen Preisen betrieben.

-st Prinz August Wilhel  m im Gnesener Kommu-
naldienst.  Prinz August Wilhelm von Preußen ist,
wie halbamtlich veriautet , vom Oberpräsidenten in Posen,
dem er zur Einarbeitung in die Verwoltungsgeschäfte
zugeteilt ist , vom 1. April d . Is . ab für einige Zeit dem
Ersten Bürgermeister in Gnesen zur Beschäftigung in
GemeindeverwaltungSangelegenheitrn überwiesen wor¬
den.

— Die Malzschiebungen in Süddeutschland.  In
ei» em zur Zeit anhängigen Prozeß gegen den Malzfabri¬
kanten Angele in Warthausen bei Biberach wegen Malz¬
schiebungen wurde , wie die Süddeutsche Zeitung meldet
festgestrllt , daß Angele als Kommissionär der ReichSger-
stengesellschaft einen erheblichen Teil der für diese auf-
grkauften Gerste n ĉht abgeliefert , sondern in seiner Fab¬
rik vermälzt und zu Wuchrrpreisen nqch Norddeutschland
verkauft hat . In der Untersuchung stellte sich weiter her¬
aus , daß er «ine große Menge von Lebensmitteln aus
Biberach nach Berlin verschickt hat , unter anderem auch
an Beamte der Reichsgcrstrngesellschaft.

X Vorläufig keine Geldüberweisungen an Gefangene
in Sibirien.  Die Deutsch -Asiatisch « Bank teilt fol¬
gendes mit : Gelder für Kriegsgefangene in Sibirien konn¬
ten bisher durch Vermittlung der Deutsch -Asiatischen
B «nk an die „Hilfsaktion für deutsche und österreichisch-
ungarische Gefangene in Sibirien " . Tientsin (China ) über¬
wiesen und durch diese den Kriegsgefangenen zugeführt wer¬
den . Nach erfolgten Friedensschluß zwischen Rußland
und den Mittelmächten hat die chinesisch» Regierung mit
der Begründung , daß »ine Fürsorge für die in Sibirien
internierten Kriegsgefangenen durch die Hilfaktion nicht
mehr erforderlich sei, dieser »ine weitere Betätigung un¬
tersagt . Ein neuer Ueberweisungsverkehr wird von der
demnächst nach Rußland abreisenden Kommission einge¬
richtet und das Nötige darüber seinerzeit bekanntgegeben
werden . Die Deutsch -Asiatisch « Bank kann daher Geld¬
überweisungen nach Sibirien zurzeit nicht übermitteln
und muß die Annahme solcher Zahlungsaufträge für
Sibirien ablehnen.

Weißer -Sonnta - Katk * li »cher Ssttesdlens?
(Feierliche Erstkommunion von 44 Knaben und 44 Mädchen ).

Collekte für Neukommunikanten in der Diaspora.
r/,7 Uhr : gestistete« Frühamt,
7 1/« , Kinder - otterdienst (i)I. Messe),
3/*9 , Abholung der Erstcommunikanten an der Schule,

S , Beginn des Hochamts mit feiert . Erstcommunion,
2 , Aufnahme in die sakrtl . Bruderschaft u Andacht

zu Ehren der Altarsakrament »,
5 , Mutter Gotter -Andacht und Verteilung der jE »m-

munion -Andenken.
Montag i/*7 Uhr : hl . Messe zu Ehren der immerw . Hilfe uud

Communion der Kinder für unsere Krieger,
>/>9 . Amt in der Bergkapelle,

Dienstag i/ »7 Uhr : Iahramt f. Hch, Ries und dessen Eltern,
7 „ Traueramt f. den led, Ioh . Josef Kippert,

>/,S , hl . Messe f. den gtf . Krieger Jos . Phildius.
Mittwoch V»7 Uhr : Amt f. den gef. Krieger Jos . Herzog,

7 . Traueramt für Gottfried Josef Müller,
t/ »8 , hl . Messe f gef. Krieger Adam Malkmur,

Donnerstag 1/tl  Uhr : Jahramt f. gef . Krieger Heinr . Westrnberger
7 , Iahramt f. Heinr . Wigand , Ehefr . u , Sohn,

V*8 . hl> Messe f. beiders . Eltern Kitzel -Kunz.
Freitag sie? Uhr : Jahramt für Heinrich Bender,

7 , Iubiläumsamt für die Lchwesternschule,
i/ «8 . hl. Messe für Karl Rittelmann st. Kranzspende.

Eamrtag 7 *7 Uhr : kl . Messe zu Ehren der immerw . Hilfe,
7 „ Iahramt f. Gg . Ulrich,
8 , hl . Messe in der Bergkapelle.

Evaageli „ l>«r Gott «sdi «* st:
Einntag , den 7. April Quasimodogentti.

Vormittag « 7*10 Uhr : Beichte.
. 10 Uhr : Hauptgotterdirnst,

Konfirmation und Feier de» hl . Abendmals.

Die Kall -Diät  ist bei dem Mangel an kalkhaltiger
Nahrung wie Milch , Gemüse usw . gleich wichtig für
Gesunde , wie für Kranke . Viele Gelehrte , wie Profes¬
soren Löw , Dr . Emmrich , Dr . Frank , Dr . Abderbalden
usw . haben einwandfrei erwiesen , daß daS Chlorcalcium
das best « Mittel darstellt , dem Körper den wertvollen
Kalk zuzusühren . Dieser Grundstoff der modernen Kalk¬
diät sollte aber nicht in Form der künstlichen Salze,
sondern in seiner natürlichen Gestalt als Radium -Cal¬
cium Quellenwasser , das durch jahrzehntelange Arbeit der
Natur im Erdinnern in Ateme gespalten, ' ionisiert , also
für die Verdauung im Körper aufgeschlossen , genommen
werden . Wer hierüber weitere Erklärungen wünscht , der
schreibe an Hubertusbad in Thale am Harz , worauf ihm
kostenfrei die hochwichtig « Schrift : . Eine Quelle der Ge¬

sundheit " zugeschickt wird'



Keine Uerltändigung ?
Ter Züricher „Tagcsanzeiger" schreibt: Daran ist

yeuhe nicht mehr zu ztveifeln, daß es nach diesem gigan-
tychen Kampfe keinen rücksichtsvollen Verständigungsfrieden
Mehr geben trrird , denn der Feind wird danach streben , sich

. d'.e. Verlängerung des Krieges und damit notwendigen
^pser schadlos zu halten . Wäre der Verband zu einem
VerftäiidiguilgSsrieden bereit gewesen, so hätte der jetzige
Kampf erspart werden können . Wenn aber , wie die deutschen
Führer zuversichtlich erwarten , die Deutschen den Sieg er¬
ringen werden , so wird Deutschland ganz andere Bedingu-
gen stellen als jene , unter denen es bis jetzt bereit ge¬
wesen wäre, den Kamps einzustellen.

Munökchcirr
: : Die Rettung, (zb ) Laut Baseler Nachriten

meldet Havas: Ein französischer Professor hat im letzten
Jahre der Kommission für Erfindungen eine nach ' der
Idee eines Ingenieur ? ausgearoeirete Erfindung angeboten,
die darin besteht , die Tragweite gewöhnlicher Artilleriege-
schosse zu verdoppeln und sogar zu verdreifachen . Durch
einen Einbau in : Laufe lvird das Geschoß auf seiner ganzen
Flugbahn in warme Luft eingehüllt und der Luftwiderstand
aufgehoben . So kann ein ' 240 Millimeter - Geschoß mit
einer Anfangsgeschwindigkeit von 950 Metern auf eine Flug¬
strecke von 100 Kilometer » gebracht werden . Ter Ge¬
lehrte wurde damals abgewiescn , wurde aber , nunmehr von
Clemenceau in Audienz emfangen . '

li tt t c r r r o u n g. (zb) Einer der hervorragend¬
sten Politiker und Abgeordneten Hollands sagte : Soviel ist
sicher, daß die niederländische Regierung durch nichts da¬
zu zu bringen sein wird, auch nur eine Tonne pes Schiffs-
romns der noch in niederländischen Häsen liegenden Schiffe
oem Verband anszuliefern . Durch seine Gewalttat hat der
Verband das Wunderwerk fertig gebracht , unser Volk
Deutschland zu nähern und heute verfolgen wir mit der
lebhaftesten Spannung den Kampf im Westen , der hof¬
fentlich den Frieden bringen wird , und unsere Sympa-
lhien begleiten die Deutschen.

__ •

Das Balteriland

Die Lösung der baltischen Frag«
marschiert.  Der Reichskanzler hat , wie bekannt,
rnläßlich des Empfanges des kurländischen Landrates,
aus die Wünsche der Kurländer zwar noch nicht di-
letzte endgültige Antwort gegeben — das konnte ei
uicht und das kann im Augenblick wohl auch der Kai¬
ser selber nicht — aber eine Etappe ist doch nun er-
reicht. Das selbstäudige Herzogtum Kur.
l a n d ist von uns feierlich und förmlich anerkannt.
Aluch der Herzoghut,  den die geordnete Vertretung
Kurlands ihm angelragen hat , ist dem Kaiser  s h m-
v a t h i s ch. lieber seine A n n a h m e, an der m>
gründe wohl nicht mehr zu zweifeln  ist,
wrrd er zu einer späteren Frist im Einvernehmen mit
»en „berufenen Stellen " bestimmen . Es wird nun nach
der Art , wie bei uns die öffentliche Meinung behandelt
worden ist, nicht an Leuten fehlen , die auch jetzt wieder
grämlich und gramvoll nach der Legitimation der kur-
ländischen Landcsvertretung fragen
verden . Darauf ist zu antworten , was schon mehrfach
!n Publikationen von baltischer Seite geantwortet wor¬
den ist : An sich wäre der Landtag , soll heißen die Per-
wetung des übrigens keineswegs ausschließlich adligen
Großgrundbesitzes nach der Verfassung des Landes und
»en geltenden völkerrechtlichen Grundsätzen berechtigt ge-
vrsen , die Frage von sich aus zu entscheiden . Aber die
» a l t i s ch e H e r r e n s ch i ch t , die immer einen stark
realpoltirjchen Sinn besessen hat und von einem klei-
«en engherzigen Junkertum je und je sich sernzuhalten
v-ußte , hat diese Vertretung immer , auch schon in de,
msstschen Zeck, für zu eng gehalten . Sie hat darum
»as Ersuchen , das sie an die russische Regierung seit
>erem Regiment immer vergeblich gerichtet hatte , im
herbst bei der deutschen Verwaltung erneuert und hat

st einen neuen erweiterten'Vertretuugskörper Für dar
Land geschaffen . Zunächst nur eine ständische Vertre
Mng , aber doch eine , in der der lettische Klein
grundbesitz  genau so stark vertreten ist, wie dei
vorwiegend in deutschen Händen befindliche Groß,
grundbesitz,  nebenher auf Grund des noch aus de,
russischen Zeck stammenden Kommunalwahlrechts bti
ladtische Bevölkerung , sowie die Geistlichkeit . Eine a n,
,ere Vertretung war zurzeit  unter der
obwaltenden Umständen aus dem Boden zu stampfer
1 ‘ PI “ 6 l i ch. Aber auch dies genügte Wohl , urr
)en Willen des Landes und seiner Be¬
völkerung  wahrheitsgetreu zum Ausdruck zr
vnngen . Wir zweifeln keinen Augenblick , daß ähnlick
ore der kurländische Landtag auch die historischen Ver.
iretungen von Livland und Esthland Vorgehen und stck
mtscheideu werden . Dann werden in einiger Zeit d i«
Kundgebungen der drei Provinzen
Kurland , Livland und Esthland vorliegen , Kundgebun
;en , aufgebaut auf der Grundlage des Selbstbestim
uungsrechts der Völker und dann wird die Stund«
gekommen sein , wo sich Kaiser und Reich endgültig dar
rber schlüssig machen werden , was denn nun aus den
Balntum . das wir aus den russischen Fesseln lösten
werden soll . Der Wunsch der Letten — die ' Vertrete:
^a» ctt.i=£?§ notP am  ~ a 9c üor der entscheidenden Lau
sesratssttzung bekannt — , die um keinen Preis ausein
?P,p^ 9enßen werden wollen , dürste für eine solche Ent
lchlreßung den rechten Weg  weisen.

«» ro »«.

tz Frankreich, (zb ) Von der französischen Grenze
wird gemeldet : Es werden unverzüglich Maßnahmen zur
Verteidigung der Hauptstadt getroffen.

^ nß >la n d. (zb) Nach einer Havasmeldung er¬
klärte Pichon , die Regierung sei geneigt , den Aufruf Trvtz-
kvs günstig aufzunehmen . Tie französische Militärmis-
sion in Rußland , die fünfhundert Offiziere umfasse , könnte
das Rüstzeug einer neuen Armee werden , unter der Be¬
dingung , daß sich Rußland gegen seinen einzigen Feind,
nämlich Deutschland , verteidige.

Rußland, (zb ) Den Pariser Zeitungen wird
aus Petersburg gemeldet , daß ein neuer Vertcidigungs-
plan uasgearbeitet sei. Es sei möglich , daß das Äriegs-
und Marinewesen unter der Leitung Trotzkvs vereinigt
werde . Es geht das Gerücht , daß der Exzar und die kaiserl.
Familie von Tvbolsk nach dem Ural übergeführt würde.

ln Frankreich
darf kein Privatgas und Strom -Abnehmer mehr als 1
Kubikmeter vder Hektcwattstunden täglich verbrauchen.
Eine lOprvzenrigc Ucberschreitung ist erlaubt . Zuwider¬
handelnde werden nach folgender Skala bestraft:

Mehrverbrauch 11 bis 40o/o: Das Gas wird 10 Tage
abgcschnitten , Mehrverbrauch 41 bis 75°,d : Das Gas wird
20 Tage abgeschnirten , Mehrverbrauch 76 bis 100 °/° : Das
Gas wird 90 Tage abgejchnitten , 100 °/o : Das Gas tvird
40 Tage ubgeschnitten.

Wer die Plombe abnimmt und doch Gas brennt , bat
nicht nur strafrechtliche Folgen zu erwarten , sondern darf
bis Ende des Krieges überhaupt nicht mehr brennen . Man
denke siih . für das Verbrechen , 2 Kubikmeter Gas an
einem Tage zu verbrauchen , wird einem das Gaö 30 Tage
entzogen.

Japan.
Japan bat wichtige Grunde , den Russen Sibirien

zu stehlen . Da sind zunächst die deutschen Kriegsgesan-
genen in Sibirien . Wie leicht könnren sie sich bewaff¬
nen und China gefährlich werden . Oder Deutschland
könnte sich der sibirischen Eisenbahn bemächtigen , alle
Gelreidevorräte aus Sibirien herausziehen und einen
Unlcrsceboothaseu zur Bedrohung Japans in Wladi¬
wostok ejnrichten . Oder der Bolschewismus könnte aus
Sibirien nach Japan überspringen . Oder — doch wozu
sich mit diesem Unsinn befassen , den englische und ame¬
rikanische Blätter ganz ernsthaft behandeln . Alle Be-
jchöiiigungsversuche sind nur Selbstbetrug . Japan kommt
As Leichenfledderer und sieht fetzt J >en^ Augenblick . vo,

tc5, auf den1 ? schon so länge gewartet Hai. %
Acht um England oder Rußland FreundschaftSdiew
zu leisten , griff das Reich der ausgehenden Sonne
,en großen Weltkrieg ein , sondern um Beute zu m«o
von der einen , wie von der anderen Partei . So
:s Deutschland Kiautschou , und so wird es jetzt >>?
niedergesunkenen Russen ausplündern und ihm
Sibirien so viel abnehme,r , als es selbst und der chw,.
'ische Kuli , den es zur Arbeit mit heranzieht , schlepp
kann . Und es kann viel fortschleppen . Zu einer mäo
ligen Flotte , die an vierter Stelle steht , hat es g.
ein starkes , erst kürzlich verdoppeltes Heer geschafft
cknd hinter diesem Heere steht ein Volk , das Krab
-nd Unternehmungslust in sich fühlt . Im Japan,
lebt der Ausdehnungsdrang einer sich rasch vermehre,
ven Rasse . Das japanische Jnselrcich hat heule
Bevölkerung von 60 Mi lionen . Für den ständig waL
enden Menschenüberschuß sucht es neue Siedelstätie»

^eute leben nur etwa 400 000 Japaner im Ausland,
Aber das übervölkert - Land könnte selbst ein W.
Dutzend Millionen seiner Söhne und Töchter noch ^
c-ie Fremde abgeben , ohne daß die Verhältnisse \n
Ru terlande darunter leiden würden . Es wird »o«
Sibirien an sich reißen , was es verschlingen kann , u«
cs ist Nlcht der Narr , der sich dreinreden läßt . Bereis
gab es seinen Freunden von der Enten :e zu versteh»

höchstens England auf Grund seines Bündmsvs
rags emen Rat erteilen dürfe . Rament ich aber je!

Einmischung Amerikas müsse als Mißlraucnsbeweis d
rückgewicsen werden . Und gerade Amerika möchte 1
gern -Japans Rechnung durchkreuzen . Durch das r' P.
dringen in Sibirien gerät China völlig unter Japa»
Einfluß . Wenn Japan auf Formosa , in Tsingtau , i,
Korea , der Mandschurei und in Sibirien sitzt, so i)
oas Reich der Milte wie mit einem Netze umspönnet^
Cs kann von der Welt abgeschlossen werden , und Am,,
rr .a hat umsonst von der offenen Tür in China und
von wrckschaftlichcr Ausbeutung gcträunck . Für Amerift
sieht vre ! auf dem Spiele . Ebenso für England und
.zcrankre.ch, die Australien und ihre asiatischen Kolonin«
onrch ein übermächtiges Japan gefährdet sehen . Abe,
,vm> wollen sie tun ? ,Englands und Frankreichs Hand,
wrd gebunden , und Wilson hat e wohl Mut , auf di,
-ser .e einer Uebermacht gegen Deutschland zu treten i
per er wird wahrscheinlich vor dem entschlossene!
Man feig zuruckweichen und wird vor ihm nicht dul
schonen Zehren zu wiederholen wagen , die er Dent 'ch,
land gab , daß nämlich die Völker nicht wie die Stein«

Spiels von einer Seite auf die andere geschobev
werden durften und jede Vereinbarung zwischen dcr«

®rui,i5.tf)9c der Gerechtigkeit aufgebau :»
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R«” Wi «son  wird kneifen , ohne dadurch di«I
Auseinandersetzung zwischen Japan und Amerika , di!

, T "? " und den Weltkrieg um de » Stillen Ozcm
entfesseln wrrd , dauernd verhindern zu können . Vm
cnnger ^ Zeit machte die Prophezeiung eines japa :.«
l"wn Staatsmannes die Runde durch die Presse - AF
uerhalb ernes Zeitraumes von vier Jahren wird Jap ?.-
im Kriege se,n mit den Vercinigten Staaten und §
n.ld̂ Weniger als sechs Jahren wird unser Jnselre»
rT n ^ U" bnlSOrerJ rfl0 urit Deutschland unterzeichuelD
So rasch wird sich die Voraussage des Japaners vi l
Sri fl " 5Ä: n2 \ "  daß der Zusammenstoß ni
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dre Nankdes auftclck , des deutschen Wohlwollens sich
ist, das steht fest. Das Gold , das die Taschen bei!

Geschäftsleute füllt , ist mit deutsche ^
Blute bezahlt worden . Wenn dieses Blut einst übe,

d^ amerikanischen Waffensabrikanten und ihr,
m ^ arum sollten wir dann dem japaui-

nur sewe^ Gel 'f./ ^ faIIen?  Deutschland fiel 1
n -Ll o*. f eJ^ te  besorgt , wenn Japan jetzt den rus¬
sischen Zersetzungsprozeß beschleunigt und zugleich den
Erkamschea Einfluß auf China und aus dem Still . «,
I berdraagt . Zwar hat Japan a .ich uns bestob-
len . Aber es wird richtiger sein , wir verzichten dar-

uns nochmals im fernen Ostasien festzusetzrn , und
m«rchen Frankreich oder England mit einer seiner nähe,
Mim”  fruchtbareren Kolonien für den japaui-
schen Bundesgenossen haftbar . Tann können wir ^ we-

Zuschauer sein , wenn in Ostasier
das Feuer an,loht , das amerikanischen , englischen , frau-
zostschen .̂nd hollindi chen Besitz verzehren ivird . '
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Angfeiche Uaturen.
Roman von B . Corony . 4

Die gefeierte Priiiindonna fühlte selbst , daß ein leich¬
ter Nebel sich über den strahlenden Ster » ihrer Küiist»
lerschaft zu verbleite » begann und wußte , daß er dichter
,,» d dichter werden iiiußte . Aber sie war mit Leib
u»d Seele Sängerin und konnte nicht los von dein, maS
ihr eigenes Eleniciit bildete . Wohl kam ihr oft der ninh-
,lende Gedanke : ..Ziehe Dich jetzt zurück." allein sie fürch¬
tete die Eiusörniigkeit , die einschläfernde Ruhe des Privat¬
lebens und bedurfte dieser Ccheiuivelt . dieses Doppeldaseins
voll bre,inender Erreg »,igen . und wenn der gefürchtete , un¬
vermeidliche Moment des Scheidens dennoch kam , dann
,mißte ein neues Gestirn , noch blendender noch farbenreicher
vnfgeheu . Dann sollte Jnliane als Fürstin im Reich der
Töne herrschen und , eine ziveite dell' Ara . die Mitivelt au
den einstigett Liebling Europas und Amerikas erinnern.

2. Kapitel.
Die dunkelgnineii , schauingekrönten Wellen der Nordsee \

wälzte » sich rausche, «d an den „nt binnen Muscheln wie mit :
Bliimenblätter » besäelen Strand Helgalands und umspielte » «
dninpf dröhnend die rötlichen , steil eniporragenden Felsen , j

Amon C . batte eine Billa ans dem Oberland gemietet . !
Jnliane geriet Über alles in Entzücken ; über das wechselnde !
Farbenspiel des MeereS , über die pfeilschiieü dahinschießeudeii !
Silbeiiiiöven und über die kleinen , gleich Nußschalen auf !
dein beiuegten Elen «e„ te ichankelnden Boote.

A», Fenster siebend , hatte sie ihr Skizzenbuch genommen !
„nd siichte mit gewandteni Stift die eigenartige , ivilde Schön¬
heit auf dem Papier festznhalte ». Es gelang ihr . Diese kühn
uns de>>>Handgelenk hiiigeschlenderten Linien repräsentierten
ein Stück echter, unverfälschter Natur . Talent und Tempe¬
rament offenbarte » sich in der kleine», nur flüchtig ausgeführ-
leii Zeichnung.

„Gehen ivir nun nicht ein wenig fort ?" sagte Jnliane,
das Buch beiseite schiebend.

Jiisline verzichtete . Angeriffen von der Fahrt , wünschte
sie einige Stunden zu ruhe » ; hingegen zeigte sich der Ba¬
ron de,n Wunsche der Tochter geneigt.

Als sie die Treppe hiiiabstiegeii , welche Ober - und Unter-
land scheidet, wehte eine frische Brise uon der Nordspitze
heriiber und entführte der Baroneffe zierliche ? Hütchen . Bon
dem lange » , weißen Gazeschleier getraczeii. flatterte eS da-
hin . Lachend lief sie hinteiher , während der Wind ein
mntivilliges Spiel mit ihrem krausen Haar trieb »nd sich
in dein hellen , lichten Soiiiinerkleide gerade geimg verfing,
daß zivei allerliebste , elegant beschuhte Fiißcheii sichtbar ivnr-den.

Ein junger Mann von hoher , schlaiiker Ficgur, und mit
wisiokratischeii Zügen kenn die Stufen heraus , erhaschte den
Flüchtling mid gab ihn der Eigeiltümeriii ziniick, deren liebt»
brannes Lockengeringel wie gesponnenes Gold in der Sonne
glänzte . Auch mit den, Baron , ivelcher scherzend einige
Dankesivorle äiißerte , tauschte er einen höflichen Gruß ans
nnd setzte dann seinen Weg fort , blieb jedoch ans dem ersten
Treppenabsatz sieben, scheinbar mit die Aussicht zu beiviin-
dern , in Wahrheit aber , um dem Mädchen nachzublickeil. Aus
dein zarten , rosigen Kindercgesichtchen hatten ihn zwei so
inächtige , dunkle Angen angesehen . Er dachte unwillkürlich
darüber nach, init loem er diese auffallende Erscheinmig
vergleichen könne, an ivelche der hier weilenden anerkaiiiiten
Modeschviihelten und Löwiilnen der Saison sie ivohl erinnere.

\ Er fand indes, daß absolut keine Vergleiche anznstellen
waren , svndern daß es sich eine ganz entschiedene , fesselnde
Eigenarr handelte.

Die immer noch schöne berühmte Mutter , die im ersten
Jngendreize blühende Tochter , neben dem vornehnien , vollen»
deien Weltmann zogen alle Blicke ans sich. Die Promenade
hielt förmlich Cercle ab nnd sprach lebhaft mit dem Freiherrn
voir Hnrteiisteiu . einem der am nieisten btaeifteiteii Beivunderer
ihrer Knust.

Als dieser den fest um sie geschlossenen Kreis verließ,
um verschiedene andere Personen zu begrüßen , näherte sich
ihm der Fremde , ivelcher vor Stunden Gelegenheit hatte , der
Baronesse den kleine» Ritterdieiist z» eriveisen und bat : „Lie»
der Maximilian , würden Sie wohl die Güte habe » und mich
vorstellen ?"

„Mit größtem Vergniigen !" erwiderte Hartenstein »nd er»
füllte »ach erbetener ErlanlmiS den Wunsch seines Freundes
mit de» Worten : „Fra » Baronin von C ., deren gefeierten

' _ ■ 1
Künstlernamen dell' Ara die ganze zivilisierte Welt preist —
Baronesse Jnliane — Herr Baron von C _ "

AlS Raden später die zarte , leichte, sich graziös bewegende
^ "̂ ack ,m Arme hielt , nmßte er sich wieder sagen , daß es
wohl blendendere Schönheiten im Saale gab , aber keine, die
sssŝ olch Pikanterie und Anmut wetteifern konnte . Diesem
Mädchen , halb Kind , halb Weib , war die bestrickendste Lie¬
benswürdigkeit angeboren und ebenso der Wunsch zu gefallen,
und ans alle , die in ihre Nähe kamen, den vorteilhaftesten
Eindruck zu machen. Trotzdem fand man da nichts absicht¬
liches . gezwimgenes , keine Sour berechnender Koketterie . Alles
gab sich von selbst, »nt vollster Natürlichkeit und konnte aar
nicht anders sein.

Jnliane , die m beit glänzenden Verhältnissen eine ? Hau¬
ses anfgewachse » , wo sich GeburtSadel mit der Aristokratie
höchster Künstlerschaft vereinigte , ivar Dame bis in di« ,Fin¬
gerspitzell . Aber sie war es dvch ivieder in anderer Weise
wie die meisten gleichartigen Töchter vornehmer Familien.
An einen feineren Ton geivöhut , besaß sie keinen Zua von
,e»er Geziertheit welche die Unterhaltung mit den moder-
nen jnnaeil Mädchen ost so langiveilig »nd eintönig macht,
ebeiuo lag chr aber auch jede verderbte Reife . jedeS vorivea
genomiileiie Wissen fern . Eie gehörte iveder zu den Mädcheil
mit ewig medergeschlagenen Augen , noch zu jenen Wesen,
ivelche von dein Drang , anfznfallen nnd herviirzntreten , ae-
leitet , durch anspruchsvolle Geschivätzigkeit lästig iverden lind
das einmal ergriffene Gesprächstheiiia erst dann fallen lassen,
wenn es bis ans den letzten Trapsen ausgeqnelscht ist , „0«
eiitf 3llrone . Nein , ihr lebhafter Geist , der jeden noch so flüch¬
tigen Eindruck in sich ansnahm »nd reflektierte , flaltene
gleich einem leichtbeschivlinglen Vögelchen von diesem zil se»
»ein lind veriveilte nirgends lange . lieber dies anlüsame,
ivitzige Geplauder war der Zauber süßester Naivität gedreilel.

Horst von Raden , dem daS Leben schon viel — ja fall
zu viel — gegeben hatte , der sich selbst für blasiert hielt fit„ o
liier etwas ganz Neues , das ihn reizte und fesselte. Sein Blick
hing an dein Munde , a» den Angen . an dem ivie mit Gold¬
funken überstreuten Haar der Kleinen , Ihre vriginelle Schön¬
heit entzückte ihn iitĉ t minder , wie ihr allerliebstes K-ni-
versationStalent . >
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MekiS«

yrr Staaten. (zb ) Tie annexionistische Presse
fA ' a 1- hat angesichts der angeblichen anarchistischen Zn-

I "»de in Mexiko eine heftige Propaganda für die Ein¬
verleibung Mexikos eixgelcitet.

AUS rXLev  Weü.
. . «crlin.  Tcr Mord an der neun Jahre alten

Sditli ' 'Parczewskr in Berlin , die auf dein Boden dem
Danses -Stargardstraße erdrosselt aufgefunden wurde , stellt
5 , nach den Erhebungen der Kriminalpolizei als die ver¬
brecherische Tat des 1ö jährigen Paul Leibnig Var . Ter
Busche lxnte sich an dem Kinde in sittlicher Beziehung ver¬
gangen und aus Furcht vor Entdeckung seiner Untat das
Opfer getötet.

LsÄaleK rrnd Mgemewes.
__ Düngung von Garten und Feld . Sonne uni

hBen den Boden abgctrocknet , so daß man ar
u„ ; Ke B rstellung  mit Spaten und Hacke heran-
7.-1» reu und gesät werden kann . Wer eine Düngung
an Herbst nicht vorgenommen hat , der hole das Ver-
säumte jetzt nach , benütze aber dazu nur vollständig
verrotteten Mist , da frischer  Stallmist infolge seine'
Verwesung zu große Wärme entfaltet und dadurch der
Pflanzen eher schadet , als nützt , zudem längere Zei
zur Erschließung der Nährstoffe braucht , so daß er erß
spät im Jahre zur eigentlichen Wirkung kommt . We
aicht die nötigen Mengen Mist zur Verfügung stehen —
and da ? bürjte meistens der Fall sein — da nehm«
man eine sogenannte Kopfdüngung vor , wenigstens em
Dieter Notbehelf , der auch Erfolg birgt . Von k ü n st¬

ich e m Dünger  wird jetzt noch vierzigprozentiges
Kali  und später schwefelsaurer Ammoniak  ange¬
wandt , alle anderen Düngersalze können jetzt nicht mehr
zestreut werden . Bei Stallmistdüngung genügen davon
2 b ' s 3 Kilogramm auf 100 Quadratmeter . Man streue

^ riese Düngersalze recht dünn , daß sie die Erde wie ein
I '.dilet Reif bedecken, eine starke Gabe wirkt schädlich
, ruf die Pflanzen . Das Ammoniak wird erst drei Wo-

;.en nach der Kalidüngung gegeben , bei Kartoffeln erst,
r .rchdem das Kraut etwa 15 Zenlimctcr hoch entwickelt
:ft. Ferner sorge man sich für den Ansatz von Düng  e-
ö s u n g e n , wozu sich Tauben - und Hühnerdung,.

üuhfladen , Kaninchenmist usw . vorteilhaft verwerten las.
icn. Ein Faß wird zu drei Viertel seines Inhalts da.
nit angestillt und mit Wasser vollgefüllt , a «ch Jauche
arm man statt dessen verwenden . Aach zwei bis drei
Secyen ist die Lösung vergoren und kann dann zum
ließen unter Verdünnung mit Wasser (2 Liier aus
une Gießkanne , benutzt werden . Ein solcher Dungguß
vird alle zwei bis drei Wochen den Pflanzen vcrab-
olgt . Tie Samen bettet man in Mistbeet - oder nähr.
Mer Walderde , damit den Keimlingen in der ersten
-et eine gute Nahrung zur Verfügung steht . Auch Erb-
en und Bohnen sind hierfür dankbar.

Ein großer Anleihe -Erfolg
ist rin» siegreiche Schlacht!

ll0 HVr>« 0 OVl»V>I

ianM nJz »u ® rj at * ö0 ” Fliegcrschüvcn . Reichs - und
eaudtagsabgeordneler Prof . Tr . Wirlh hat der . Freu

Tagespost " folgendes Telegramm gesandt : „Dc>
r ft l iiÖ-! t0 ' ! ^ icn 'st geregelt . Das Reich zahl
- ' & tJsLf s|UI 0oIlcn  Ersatz auch künsüger Schä

.er ' Stmt aüv aufmerksam gemacht , das. . auch den P e r , o n e n ch a d e n bei Flio
irrangnffen im Falle der Bedürftigkeit vergütet.

Kiri^e Ehroreik.
inb ^ ^ " 8 s s ch w ü r m e. Seit einiger
Md ver Helgoland , hauptsächlich aber bei Buium , g
^etimrssn -warnle er,chienen . e»m großer Teil d

FifchMgs ist in die DichMarsche Bucht gedrängt wov
rcn , wo sie in dicchen Ma „ en im Was,er stehen . Leide,
Winten diese Heringsmaffen nicht genügend ausgeb ^ure
weroen . Tie Heringsji >cyer waren nicyt imstande , di,
Netze mit den reichen hängen an Bord zu ziehen , was
ruperdem ein schweres Sturmwetter verhmderre . Da«
Hewicht der Heringsmaffe zerriß die Netze, oder abe,
>,e Fijchtu .ler mußwn freiwulig nicht nur die gefüllter,
Netze, sondern auch ihre Schis,sanier fahren laßen , um
bei dem Srurm der schweren Seenot zu entgehen . De,
Verlust der Netze ist sehr bedauerlich , da ,ie zurzeü
kaum zu ersetze» sind . Wenn alles tlapple , so tonnte«
jur Zeck ungeheure Fischmengen dem Meere entzöge«
«erden . Es i |t keine Fabel , daß es vvrtommt , daß,
wie hier ve » Büsum , die Heringe beinahe aus dem
Wa, >er . geschippt " werden rönnen.

(K) Dampfwalze  aus der Hamsderßahrt . Tie Er¬
findungsgabe der Prbensmittelhamsterer , um den über¬
wachenden Behörden ein Schnippchen zu schlagen , scheint
unerschöpflich zu sein . Sv wird folgendes Stückchen aus
Hamm i. W. gemeldet : Eine größere Gutsverwaltung wollte
unter der Hand von einer benachbarten Zeche ein Quan¬
tum Ammoniak beziehen ' Als Gegenleistung sollte die
Zeche ein bestimmtes Quantum Erbsen erhalten . Um der
scharfen Ueberwachung auf den Landstraßen zu entgehen,
wählte man für die Erbsen als Transportmittel eine —
Dampfwalze . Leider ließ sich die Gendarmpatrouille auch
durch diesen Trick nicht täuschen . Sie entdeckte unüer dem
Kohlenvorrat der Lanrpfwalze acht Zentner Erbsen , die
natürlich der Beschlagnahme verfielen.

(=) Immer nock , Gold.  Eine Harnburgerin , die
nach Ostholstein gefahren war , um Lebensmittel zu ham¬
stern , liatte das Unglück, ihre lederne Handtasche mit 230
Mark zu verlieren . Als man ihr von der Behörde vor¬
schlug, man werde ihr das Geld nachsenden , falls sich der
Finder melden sollte , bat sie, das nicht zu tun , da sich
unter den 230 Mark auch Goldgeld im Betrage von 160
Mark befinde , das sie zum leichteren Ankauf von Lebens¬
mitteln .mitgenommen habe.

— Mittel  gegen Gicht . Ein rohes Ei wird mit der
Schale in eine mit Essig gefüllte Tasse gelegt . Nach un¬
gefähr zwei Tagen wird sich die Schale aufgelöst haben.
Daun kommt noch ein kleines Quantum Terpentinöl dazu
und mit dieser Flüssigkeit werden die betr . Gichtstellen
eingerieben.

— Abhilfe  beim „Verschlucken". Ein neues Mit¬
tel , den fürchterlichen Husten beim „Verschlucken" schnell zu
beseitigen . Bisher hatte man es an der Gewohnheit , daß
man dem Betreffenden , welcher sich verschluckt hatte , hefftg
auf den Rücken klopfte , was allerdings in einzelnen Fällen,
in den meisten jedoch nichts half . ' Nun soll es aber viel
wirksamer sein, wenn der Hustende einfach beide Arme
nach oben kräftig streckt.

(8) Z u s a m m e n st o ß. Bei Könitz, nahe der Station
Czerskk ist gestern früh , wie aus Graudenz berichtet wird,
ein Gütcrzug auf einen Ragierzug gefahren . Ter Zug¬
führer , zwei Bremser und ein Viehbegleiter wurden getötet,
drei Personen verletzt.

( ! ) Schmuggelfabrt  über den Rhein . Eine ganze
Karrenladnng Schnmggelware wurde durch drei Zollbeamte
bei Schenkeirschanz (Kreis Duisburg am Rhein ) beschlag¬
nahmt . Die Karre war auf einen Kahn über den Rhein
gesetzt worden . Auf ihr befanden sich unter anderem 320
Kilogramm Toilettenseife . 84 Kilogramm Schokolade , 550
Kilogramm Kakao , Tabak , Zigarren , Branntwein , Leinen
und Schuhe . Ter Gesamtwert der Waren wird von der
Zollbehörde aus 40 000 Mark beziffert.

Gerichtslaao.
Merkwürdig.  Daß jemand für 133 Gänse

iiber 60 000  Mark bekommt und doch nichts verdient , be¬
wies vor dem Schöffengericht in Marienburg der Käserei¬
besitzer Eichenberger aus Eichwalde , der ein Strafmandat
über 1000 Mark zugestellt erhalten hatte , weil er im
Herbst 1916 heim Verkauf von 133 Gänsen einen bedeu¬

tenden Verdienst gehabt haben sollte. Sr hatte« sstr bte
Gänse über 3000 Mark bezahlt und beim Verkauf über
sechzigtausend Mark erzielt . Er hat diese Gänse über 12
Wochen gefüttert und dabei ganz bedeutende Kosten ge¬
habt , sodaß er nichts an den Gänsen verdient , sondern noch
zugesetzt liaben will . Ter Angeklagte hat durch eine Auf¬
rechnung die Kosten nachgewiesen und so wurde ein Ver¬
dienst nicht festgestellt . Es erfolgte daher Freisprechung.

vsUkslek llriegswursr.
Mit einer Kriegswurst , die wohl die Höchstleistung von

dem darstellt , was gewisse Leute jetzt an „Ersatz " ihren
Mitmenschen vorzusetzen wagen , mußte sich das Schöffen¬
gericht in Berlin in einer Verhandlung befassen , die gegen
den Schlächtermeister August Palm aus Wilmersdorf statt¬
fand . Tie Enthüllung dieser Geheimnisse offenbarte einx
derartige Zusammensetzung ihrer Bestandteile , daß die
größte Strafe für den Erfinder dieser Kriegswurst gewesen
wäre , wenn er dazu hätte verurteilt werden können , sie
ganz allein aufessen zu müssen. Die Geheimnisse des
Palmschen Wurstkessels brachte ein Besuch des Polizei¬
tierarztes Löwener in seinem Betriebe , dxr in seiner Art
ein wahrer Musterbetrieb war , an den Tag . Als der ersterx
dort erschien , kamen ganz unglaubliche Zustände zum Vor¬
schein. So fand er zum Bespiel , daß in mehreren Fäs¬
sern tuberkulöse Lungen , ferner Rippenspeer und Leber
lagerten , die bereits in Fäulnis übergegangen waren . Ob
gerade dies Material zur Wurst verarbeitet iverden sollte,
blieb dahingestellt . Jedenfalls aber ergab sich, daß die
von Palm kjergestellte „Kriegswurft ", die als Leber - oder
Nkuschelwurst ig den Handel gebracht wurde , in der Haupt¬
sache aus Abfällen bestand , die der Angellagte als Hunde¬
futter von einem anderen Schlächtermeister erworben hatüe.
Sein Betrieb mußte schon als Wurstfabrik angesprochen
werden und demgemäß auch sein Absatz groß gewesen sein,
denn es wurden von dieser „Telikateß -Kriegswurst " täglich
dort etwa fünf Zentner hergestellt und zum Verkauf ge¬
bracht . Im übrigen wurde auch noch fefitgestellt , daß Palm
eine harmlose Schiveineschlächterei betrieben hatte , in der
die kostbaren Borstentiere ohne behördliche Genehmigung
geschlachtet wurden , sie von ihm dann nicht zur Fleisch¬
beschau gebracht worden waren und er überdies nicht einmal
die Genkhinigung zur Herstellung von Wurst besaßt Aus
allen diesen Gründen hielt das Gericht eine strenge Strafe
für am Platze und erkannte demgemäß aus fünf Monate
Gefängnis sowie 3700 Mark Geldstrafe.

Kaus und Kos.
— Lederschuhe  sind ein sehr kostbarer Artikel g*»

worden . Wer sie besitzt, muß auf ihre Erhaltung recht be¬
dacht sein . Ilm das Leder vor dem Brechen zu bewahren,
reibe man die Schuhe sehr stark mit Rizinusöl ein . Die
Ausgabe macht sich durch die Halthackeit des Schuhwerks
gut bezahlt . Tie gewichsten Schuhe sind alle virzehn Tage
mit Wasser abzuwaschen und von neuem mit Rizinusöl
einzufetten . Es nimmt die Wichse leicht wieder an . —
Häfig wünscht man die Wichse schwärzer oder glänzew-
der zu haben und versetzt sie mit Effig . Ties ist aber
nichtr atsam , denn das Leder leidet darunter . Dagegen
kann man ohne Schaden einige Tropfen schwarzen Kaffee
oder etwas altes Bier hinzusetzen.

)( Ausgebrannt.  In einem , dieser Tage aus
Rostock nach Neustrelitz abgelassenen Personenzuge ent¬
stand zwischen Rostock und Baage im Postwagen Feuer , das
so schnell um sich griff , daß der ganze Postwagen bald
in hellen Flammen stand . Ter Zug wurde durch Zeichen
der Notleine zum Halten gebracht , doch war an ein Retüen
der Postsachen nicht zu denken. Ter Postwagen brannte
vollständig aus und sämtliche Briefe , Pakete und Zei¬
tungen wurden vernichtet . Das Feuer wurde von Hilfs-
mannschaften , die aus Rostock herbeigerufen waren , gelöscht.
Zwei den Postwagen begleitende Beamte erlitten im Ge¬
sicht und an den Händen Brandwunden.
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Zlngkeiche MLuren,
Roman von B . Corony . 5

Er wurde selbst lebhaft und warm , sprach eifrig und
enziehend, als es ihm mährend der Pause vergönut murde,
an ihrer Seite Platz zu nehmen , und fühlte sich von einem
beimischen Glücksgesühl durchbebt , als er später , bei Gelegen¬
heit einer Extratour noch einmal mit ihr tanzen durfte.

Durch den Freiherrn von Hartenstein eingeführt , gehörte
Oberleutnant bald zu jenen Begünstigten , die in der von

E . gemieteten Billa , wo sich die Spitze» der Badegesellschaft
vegegueteil, verkehren durfte . Man arrangierte gesellige Zusam«
»nnkünste und Kahnfahrten , an denen er häufig teilnahm.

Sennora dell' Ara zeigte sich wie gegen alle ihre Gäste,
v ""A gegen ih» zuvvrkommend und freundtich , schenkte je«
war imi fl eu  deutsche » Offizier wenig Beachtung . Er
Wmf?, 1•' e" let  uiehr , der an dem Triumphwagen der großen
wie iK 11,i °9- Aber Juliane fühlte jedesmal , wenn er kam,

h" ße Blntwelle zum Herzen flutete und von daAfleus"eg.
mit seiner Sehnsucht , seinen Wünschen und

' begann zu erwache». T
f uemde Empfindung verjchloß sie so fest in sich, mie 'eme

wie
Uttl-

zu erwachen . Diese süße, ihr bis dahin.r . ■
3i, § nie etwas Holderes gesehen zu haben,

und fast täglich entdeckte er einen neuen,
D ei ^ ' hr.

förmii* t tui * Nu" »> ans der Insel drängte die Bewohner
im e„^-?,m ' rmaiider . DaS Wogen auf deiii' uneiidlichen Meer
ne» «v , oot  hatte etwas Belauschendes .Wenn die smaragde«
Qlilicrnh 4! hrrm ' tvsten. und oft im Sturm zerstäubend,
Vlnir, «£ j apsen umherstrente », wenn dann Juliane das
rofiarn , m ^ pichen warf und lachend und neckisch mit
er sj- -" chi aus der grauen Umhüllung heroorsah . hätte
Eivilst-j. Aust nehme » mögen und festhalten für alle
der Zchir aber Rade » daran , daß sie dereinst auf

a ,̂ e]1 solle , dann überkam ihn der wahnsinnige
5» fefiPi', > i' eber auf dem Grund der schimmerndeii See
he» sie fWioiüürt a '.or  eifersüchtig »»d betrachtet « jede» Blick,schelmisch einem anderen gvinite , jedes Wort , dar

nicht an ihn gerichtet wurde , als einen Raub an seinem Glück,
als «inen Eingriff in seine Rechte.

Horst haßte den italieinschen Sänger Leon F ., der jetzt
auch auf Helgoland iveilte . wenn dieser mit Juliane fang,
und zürnte ihr . weil sie die ganze, nun erst aus den , Halb-
schlnnniier der Kindheit geweckte Seele in ihren Gesang legte.
Er hatte der Baronesse noch gar nicht gesagt, daß er sie liebe,
meinte aber dennoch, sie uiüffe es wissen und fieberte oft
vor Ungeduld und Aufregung , weil es geradezu unmöglich
schien, einmal unbelauschl und unbeobachtet mit ihr zu
sprechen.

Wieder kam ein Abend, an dein fir weit hinaus segelten.
Der Mond spiegelte sein bleiches Antlitz in de» Fluten , daß sie
wie versilbert erglänzte » .

ES war märchenhaft schön, so auf dem geheimnisvoll
ranschenden Wasser hinzngleiten , während der Himmel sich
wie ein dunkelblanes Zelt darüber lpannte und die Lüfte
so weich und lau ivehten. als befände man sich in Italien.

„Eine Nacht , derenPoesie nur der Gesang erhöhe » könnte,"
bemerkte jemand.

Die Sennora kam de» Bitten der Gesellschaft nicht nach,
denn ihre ermüdete Kehle bedurfte der Schoiinng , aber Juliane
und Leon F . stinniiteil ein glntdurchdrängtes Duett an.

Es erklang weit über das heute nur sanft bewegte Wellen¬
geriesel hin . Die beiden Stimmen verschmolzen ivuuderbar in
einander , bald in leiser, ivehmütiger Klage ersterbend , bald
i» leidenschaftlichem Jubel , die volle siegreiche Kraft entfal¬
tend.

AlS sie verstimiiiite », brach alles in begeisterten Beifall
a» 8, nur Horst nicht.

„Sie scheinen kein Musikfreund zu sei»," rief Justine
herüber.

„Q doch, gnädige Frau , aber gerade jetzt ergriff mich
die Sehnsucht , ein einfaches deutsches Lied zu hören ."

ES war elivas Herausforderndes , beinahe feindseliges in
dem seinige », verstohleiie» Blick, der flüchtig die Baronesse
streifte und von ihr anfgefaiigen winde . Da senkten sich
die langen Winipern wie Schleier über die großen , schwarzen
Auge » und sie begann:

„O . ivie ivogt es sich so schön auf der Flut.
Wen » die »lüde Welle im Schlmmiier ruht ".

Juliane sang mit traumhaft gedämpften Tönen . Ihre
kleine , weiße , außerhalb -des BootrandeS niederhängende Haild
plätscherte im Wasser und griff spielend nach den bunten
Seesternen . Das reiche Haar sah in der Müiidbelenchtmig mm
bläulichen Reflexen nberglitzerl. viel lichter ans . Sie glich im«
der einer aus der Flut emporgetauchten Nixe.

Raden ivurde immer wärmer mld wärmer ums Herz.
Daß das Mädchen seinen eigeilsinnigeil Wunsch sofort erfüll:
hatte kam rh», wie ein süßer, entzückendes Zugeständnis,
wie die beglückendste Antwort auf eine noch unansgesprocheu»
und dennoch verstandene Frage vor und setzte ihn in einer.
Wonnetamnel , den er nur mühsam zu verbergen vermochte.
Wie ein glühender Strom wollten sich die Worte über
seine Lippen drängen , und da eS doch nicht geschehen könnt»
und durfte , brachte er nur ein leise gestaaniielteS „Danke'
heraus , ivelches für alle anderen kalt und nüchtern klang
aber von Juliane doch vielleicht begriffen ivurde , dem»
ein nnendlich liebliches Lächeln huschte um ihren iveichen.
roten Kiiidermund und machte die Pulse des jungeu Offtziers
fiebern , als flösse ihn , heiße Lava durch die Adern.

War es denn möglich, sich jetzt ivieder mit zeremoulellem
Abschiedsgrnß zu trennen?

„Welche Erquickung bietet diese Nacht , nach dem tropisch
heißen , crmaktenden Tage ." saqte Sennora dell ' Ara . „ Ich
habe keine Lust , schon nach Hause zurückznkehren."

„Wir kümien noch nach den Düne » hinüberruderil, " schlug
Baron C. vor , „natürlich nur dann , wen » niemand et »va?
dagegen einzinvende » hat ."

Alle gaben gern ihre Zustiininmig.
„Ein reizender Einfall ." rief die schöne Gräfin Terift.

die , aus dem lebeiislustigen Paris ko,mneno . jede Gelegen¬
heit . sich zu amüsieren , ergriff. „Dort soll eS ja merkivürdige
Mitfcheln geben . Ich gedenke, mir eine ganze Kollektion da¬
von zu samineln ."

DaS lustige Durcheinanderschivirren der Konversation be-
gauil von neuem und erreichte seinen Höhepunkk, als die
Gesellschaft landete . Nun war jede Spur steifer Förmlichkeit
verschwunden . Zivanglos fand man sich znsammen . schritt
lachend und plandernd über den flimnierndeil Dünensand da¬
hin . eilte vorwärts oder blieb zurück und suchte eifrig nach
seltsam geformten Muscheln.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit sowie bei dem Hinschei¬
den meines unvergesslichen Gatten

Herrn

Gottfried Jos . Müller
sage ich Allen , sowie dem Turnverein , Gesangver¬
ein Konkordia , Carnevalverein , seinen Kameraden,
für die vielen Kranz - und Blumenfpenden und allen
Denjenigen die meinen lieben Gatten das letzte
Geleite gaben , meinen besten Dank.

Die tiettrauernde Gattin:
Anna Müller geb . Keller

HOFHEIM , den 2. April 1918.
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Zur Beteiligung an unserem
am kommenden

Do «ner »t « g de « 11 . April
abends 71/, Uhr in der Volksschule

dahier beginnenden

Knsänger-Kursus
laden wir hiermit werte Damen und Herren, sowie Echü-
ler und Schülerinnen o»n hier und Umgebung höflichst
ein.

Ltenographen-verein Babelsberger
Hofheim.

Der Vorstand.

Lokalgewerbe-verem yofheim.
Dienstag , den 9 . April nachmittags 6 Uhr beginnt der

dev Hcrncrblieh
Es haben alle schulpflichtigen Schüler, auch diejenigen, welche seither
wegen Heereslieferung befreit waren, zu erscheinen. Die Herren Ar¬
beitgeber haben ihre Lehrlinge bei dem Leiter der Fortbildungsschule
Herrn Lehrer May anzumelden.

Im Sommerhalbjahr findet nur einmal in der Woche und
zwar Dienstags von 6 Uhr ab Unterricht statt.

Hof heim,  den 5. April 1918.
Der Uorsta « d.

O O

Neuheiten von

Blusenu. Stürzen
find eingetroffen.

Sol ^ . Filx-> Kinoleumfohte« Knrrstleder-
platten . Gelerrkstiicke. Garn und Täks

etc. zur Schuhanfrrtigung bei

Ottmar Fach
Inh .: Carl Fach.

o o" <o  o

Mittelöeutsche Kreditbank
Depositenttssse und Wechselstube

BST  gj , : 2

Besorgung alter BanligeschLfte
Zunahme von Bareinlagen

täglich kündbar und aus feste Termine.

Ktaklicammer mit Schrankfächern
«ntei Mitveischluß de« Mieters.

Handelsschul-Ausbildung Höchsta. M.
Rübsamen ’sche Kaufmännische Privatschule ©

I(Sprach* & Handelslehranstalt , Inhaber u. Leiter
Ernst de Beer , akademisch gebild . Sprach - u Handelslehrer .)

Anmeldungen z. Haupt -Aufnahme

i

CD

Für MSdchen:
a)  1 jähriger Kursus

mit Franz, u. Englisch,
b) 2 jährige Ausbildung

mit Sprachen gemäss
Lehrplan der 2 jährigen
Handelsschulen,

c) Halbjahrkurse  ohne
Sprachen . (Auch für
Knaben),

Für Knaben:
1- oder 2jährig . Lehrgang
der „Handels -Vorschule“.
In Fachkreisen anerkannt
Schulsyatem zwecks kauf¬
männisch . und sprachlicher
Ausbildung zum Eintritt in
ein Geschäft u. günstigerer
Geschäfts -Praxis.
Ausserd . Halbjahr Kursus

Ausserdem: Einzelfächer (tags oder abends ) auch an
Erwachsene . Ausbildung f. Kontor -Praxis.

Sprachen -Klasse für früh. Volksschulen Mäss . Honorar.

Langjährige Erfolge . Referenzen aus Fachkreisen,
9 Lehrübersichten (Prospekts ) kostenlos .“ ©

Anmeldungen usw . vorm. 9—11, nechm . 5—7. |

8 . Kriegsanleihe
sofort abzugeben . Diese Stücke sind mit Zinsscheinen
per 2. Januar 1919 versehen, sodaß sich die Berechnung
genau wie bei einer Zeichnung auf 8. Kriegsanleihe stellt.
Die Bedingungen der 6. und 8. Kriegsanleihe sind gleich.

Die Stücke sind bei sämtlichen Landesbankstellen
erhältlich und können auch durch alle Sammelstellen der
Nassauischen Sparkasse bezogen werden.

Der Betrag der auf diese Weise abgegebenen 6.
Kriegsanleihe für unsere Rechnung voll gezeichnet.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

3BE

MW fl. I.
Anmeldungen

für das neue Schuljahr werden noch entgegengenommen
Montag den 8. April vormittags 10—12 Uhr und mit¬
tag* 3—5 Uhr im Schulgebäude Langenhainrrstraße 2.

Im Verhinderungsfälle können Anmeldungen auch
schriftlich erfolgen.

Die Aufnahmeprüfungen
für die neueintretenden Schüler finden am Dienstag de»
9. April vormittags um 8% Uhr in der Schule Langen-
hainerstraße 2 statt.

ver Unterricht
für alle Schüler beginnt am Mittwoch den 10. April im
Schulgebäude Langenhainerstraße 2.

Die Leitung : Dr . Buhler.
3BE

Meinen werten Gästen
Freunden zur gefl. Kenntnis,
das

Gasthaus zum Löwet-
wegen Familienfeier Margen
schloffen ist-

■

Molf Welk |

Meiner werten Kundschaft̂
gefälligen Kenntnis , daß ichj
1. Mai .

keine Aeparaturen
mehr annehme, da ich mit Ach
überhäuft bin.

Hochachtungsvoll M

G. Pajak,j
Neuer Weg 4.

fatfffet rm

bleuet -t

Nrikett-AusgakÄ Jltt,

Die Unterrichtsleitung.
Kaisers !. 8, Höchst a. M.

Monta  g, den 8. April nach
tag von 1—5 Uhr von 801
Dienstag 1—5 Uhr von 951—1

Für jede Familie 1 Ctc. de
kostet2 Mark.

I . Gräber
Elisabethenstr. N«!

Um denjenigen Zeichnern auf die 8 . Krieg - anleihe
die sofortige Lieferung von Stücken wünschen, ent¬
gegen zu kommen, sind mit bereit für den zu zeichnenden
Betrag Stücke der

00

Prima
Schumacher-Aaspel

tmb Müsterkitt
zu haben bei

Heinr . Hömberge
Mainstraße 19.

über die 2

Q]

Suppen
werden schnell kräftig gewüft
wenn man geriebene Muskat-
und Suppenwürze beifügt.

Genannte Artikel erhalten
in guter Qualität

Drogerie Phtldin «.
Derjenige der am Donners

den 4. ein Huhn angelockt
eingefangen hat, wird ersucht
selbe abzuliefern andernf. erf.
da ders. beob. ist. Burggrab . !

m

Pe 1r-G «riri 1«re»
wollene Kleider-Stoffe können
vor Motten  schützen, wenn
zeitig diese Sachen mit Mö
Tabletten, Insekten - Pulv er
wickeln. Erhältlich „„ ^

Drogerie PhüdlM.

Es ist i
Wirtschaft !!
die diesjä
richtiger G
Haber die
und lauft
herangezst
Flächen ei

Auf Gr
verorbnun
daher best

1. Jede-
lichrn odei
Deputat, !
hat, ist ve
Gemeinde

'stück liegt,
a) die S
b) die (Z

oder
We: ein

cken(Etwa
zur garten
abgegeben
liches) bra
nießer usir
die Angab

feit der sr
Gemeinde-

2. Jedezu verkaufen
Neuer Wegstraße 6.| $at in bei

Kl>-im'rl,-v.
0 #nf ist berühmt. Versuchen 0K
Phildius 'schen Tafel-Senf , so di
den Sie finden, daß derselbe-beM ^ ng' de
gut rst durch die fernen Beig«»! ^ ^

Acht zu erhalten »persönlich.!
Lrogerre Ptzilvi «».» Grundstück

Schöner einj.Zuchtkali^ r ö  w r , _ 3üne Gem
auch zum Schlachten geeignetD der; —bei
verkaufen. Zu erst, im Derl̂ "" es zuAlle (
H Cigaretten
«« pfiehlt noch preiswert

Orogsrie Bhflt

Arbeiter u. Arbeiterinnen
«»sucht

Papiermühle.

Kunstdüng.
hat abzugeben.

Jakob Gräber

zÄmmer -Mohnung
mit Zubehör per l Juli zu oer-
ivieten.

Rvssertstraßi! 44.
Einige Zennier

üicstwura
billig abzugeben.

Zu erfragen im Verlag.

DerUrbersantz vom Winter
zum Frühjahr bringt oft Witter-
ungswechsel und dadurch Erkält¬
ungen Linderung und Vorbrug-
ungrmittel sind:

Baden-Badener Pastillen,Wies¬
badener—, Sodener—Pastillen,
Blankenheimer, Alter, Island.
Moos.

Genannte Artikel empfiehlt
A. P’hiUti'SS.Hoiliäfejftsä.

Ehrliches, sauberes
INonalsmLöchen

sofort gesucht
Lorsbacherstraße 28, 2. Et.

2 ältere alleinstehende Leute srft

[Stellvertre
iordnung v
■oder ander
S2« gestatte
1über die

2-3 Zimmer-wchn«nQ "S.
Au erfragen im Verl« Zähren.

4. Wervickwurr tdn Bund
zu verkaufen bei I . LeonharEErpflichtet

H»unshmn °rft< Kündig

jlnubsnnetre
Unentbehrlich für jede Frifi ^ obigen
Naturhaar beste Sorte . .

Preis Mk . 1.60
MUK. krall

Fuhre Dickwur
zu verkaufen.
3 Zu erfragen im Verlag

SU8 Dl»«
ober mit,

£'3 macht,
straft.

Höchst

Mtla
in  Hofheim im Tau«u<

zum Alleinbewohnen mit Gar^
per 1. Juli 'i>. Is . zu mieten tw*
zu kaufen gesucht.
Angebote unter E. M. 58 an
Verlag dieses Blatter.
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